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Lagesſchau. 


Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Kundge— 
bung: „Eine große Anzahl von Zeitungen beſpricht eine 
Mittheilung der „Hamburger Nachrichten“, wonach „die deutſche 
Regierung bei anderen Bundesregierungen den Wunſch erhoben 
habe, es möge auf diejenigen Blätter, welche den Fürſten Bis⸗ 
marck in ſeiner gegenwärtigen Lage nicht hinreichend als Privat⸗ 
perſon behandelten, eine lokale Einwirkung geübt werden!“ Die 
Mittheilung der „Hamburger Nachrichten“ entbehrt jeder Be⸗ 
gründung.“ 

Das Kopfzerbrechen darüber, was in den nächſten 
Seſſionen des Reichstages und des preußi⸗ 
ſchen Landtages geſchehen wird, hat trotz der Hitze ſchon 
begonnen. Von einer Seite werden neue Steuergeſetze für das 
preußiſche Parlament, von der anderen weitere Militärforderun⸗ 
gen für den Reichstag angekündigt. In Wahrheit iſt wohl dar⸗ 
über noch gar nichts beſchloſſen. Miniſter ſind auch blos Men⸗ 
ſchen, und nachdem ganz vor Kurzem erſt die preußiſche Land⸗ 
tagsſeſſion beendet iſt, werden fie ſich wohl hüten, ſofort von 
Neuem in ſchwierige geſetzgeberiſche Fragen hineinzuſpringen, 
deren Erörterung in den Volksvertretungen erſt in einem halben 
Jahre zu erwarten iſt. Kommt Zeit, kommt Rath! 

Zur Volksſchullehrer⸗Frage bringt der preußi⸗ 
ſche Staatsanzeiger folgende Zeilen: Der mißlichen Auffaſſung 
gegenüber, welche der Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters vom 
4. April d. J, betreffend den Uebertritt von Volksſchullehrern 
aus einem Regierungsbezirk in einen anderen, hier und da ge⸗ 
ſunden zu haben ſcheint, genügt der Hinweis darauf, daß in 
demſelben lediglich diejenigen Beſtimmungen zuſammengeſtellt 
ſind, welche ſchon ſeit Jahren für das Verfahren in derartigen 
Fällen in Geltung waren. Der Erlaß erſchwert den Uebertritt 
tüchtiger Volksſchullehrer aus dem einen in den anderen Bezirk 
in keiner Weiſe. Er beſtimmt nur, daß die Regierung, welche 
aus einem fremden Bezirk einen Volksſchullehrer in ihren Bezirk 
zu berufen beabſichtigt, vorher über ſeine bisherige Thätigkeit 
Erkundigung einzuziehen hat. Veranlaſſung hat die Thatſache 
geboten, daß eine Regierung einen Lehrer in ihrem Bezirk ange⸗ 
ſtellt hatte, ohne Kenntniß davon zu nehmen, daß derſelbe aus 
ſeinem früheren Amt aus disziplinariſchen Gründen auszu⸗ 
ſcheiden hatte, 

Der Dreibund iſt erneuert. Die beſtimmten Erklärungen, 
daß er an dem Dreibunde feſthalten werde, welche der italieniſche 
Miniſterpräſident Rudini am letzten Sonntag in der Depu⸗ 
tirtenkammer zu Rom abgegeben hat, laſſen keinen Zweifel dar⸗ 
an, daß das Weiterbeſtehen des großen Friedensbundes auf 
lange weitere Jahre hinaus geſichert iſt. Alle Hoffnungen und 
Wünſche, welche in Paris gehegt wurden, ſind damit gründlich 
zerſtört. a 

Die deutſche Col onialgeſellſchaft iſt in Nürnberg 
zu ihrer diesjährigen Generalverſammlung zuſammengetreten. 
Statt Feſte zu feiern und Reden zu halten, ſollten die Herren 
lieber handeln, ſo etwas Jammervolles, wie die Sammlung 
von lumpigen 230 000 Mark, zu welcher noch andere Kreiſe 
viel Geld gegeben haben, für den Wißmann ⸗Dampfer, iſt doch 
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Taute Hanna's Geheimniß. 
Original⸗-Roman von E. von Linden. 
(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(34. Fortſetzung.) 

Armgard dankte ihm und öffnete behutſam die Thür. In 
dem freundlichen Zimmer duftete und blühte ein reicher Blumen⸗ 
flor, da man von allen Seiten der guten Tante Hanna die 
ſchönſten Sträuße ſandte, unbekümmert, ob ſie ſich daran er⸗ 
freuen konnte oder ob ihr Auge theilnahmlos darüber hinſtreifte. 
Dankbare Herzen hatten das Bedürfniß, ihrer Liebe für die 
Greiſin Ausdruck zu geben und wären unſagbar glücklich ge⸗ 
weſen, hätten fie ahnen können, daß Tante Hanna bereits die 
Nähe ihrer Lieblinge empfand und ihr Blick mit einem finnenden 
Ausdruck auf den Blumen haftete. 

Die Wärterin erhob ſich bei Armgards Erſcheinen, und 
deutete lächelnd auf die Kranke, deren Stuhl dicht an das offene 
Fenſter gerückt war, damit ihr der volle, ungehinderte Ueber⸗ 
Hli des blühenden Gartens zu Theil werde. Die Aerzte hatten 
die Beobachtung gemacht, daß die friſche Luft und der Anblick 
ter Blumen in jeder Hinſicht belebend auf ſie einwirke 
und ſich deshalb veranlaßt geſehen, dieſes Heilmittel bei 
dem anhaltend ſongigen Wetter in unbeſchränkteſter Weiſe anzu: 
wenden. 

Armgard trat mit freundlichem Kopfnicken gegen die Wärterin 
raſch zu Tante Hanna, die ihr langſam das bleiche Geſicht zu⸗ 
wandte und ſie forſchend anblickte. a 

„Grüß' Gott, Tantchen!“ ſagte ſie, ſich zu der kleinen 
Geſtaſt in dem hohen Lehnſtuhl niederbeugend und ihre Stirn 
küſſend, „hier iſt's ſchön und ſtillbehaglich bei Ihnen.“ 

Die Greiſin lächelte ihr zu und ſchien ſich auf ihren Namen 
zu beſinnen. 

„Bleiben Sie eine Weile, Fräulein?“ fragte die Wärterin, 
„ich habe etwas zu beſorgen.“ 


noch nicht dageweſen. Die Herren haben nach dieſer Blamage 
überhaupt kein Recht mehr, ſich als Verfechter und Vertreter 
der Colonialpolitik zu bezeichnen. Reden und Ehren einheimſen 
kann Jeder, aber von Leuten, die ſich beim Zahlen drücken, hat 
das Volk genug. Es dankt für Backobſt. 

Die neue Colon ial⸗Lotterie hat in der geſammten 
deutſchen Preſſe den Ausſpruch wachgerufen, man möchte es 
mit dieſer Lotterie für ſolche Zwecke nun auch genug ſein laſſen. 
Deutſchland ſtellt ſich bloß, wenn es nicht einmal die paar 
Millionen für ſolche Ausgaben aufbringen kann. Wir haben 
jo viele Colonial Vereine in Deutſchland, denen meiſt gut bes 
mittelte Leute angehören, und ſie alle zuſammen haben nur 
230 000 Mark für den [Wißmann⸗Dampfer aufgebracht. Das 
iſt nicht den Worten angemeſſen. 

Vor einiger Zeit hatten an der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
hen Grenze bekanntlich Grenzbeamte auf Mehlſchmugg⸗ 
ler, die dem Anrufen keine Folge leiſteten, geſchoſſen, wobei 
drei Perſonen verletzt wurden. Ueber die weiteren Folgen der 
Angelegenheit berichtet nun der Reichsanzeiger: „Die vor⸗ 
geſchriebene Unterſuchung darüber, ob Seitens der Beamten ein 
Mißbrauch ſtattgefunden hat, iſt Seitens des zuſtändigen Staats⸗ 
anwalts veranlaßt. Auf Grund der eingetretenen Ermittelungen, 
insbeſondere auch der vor dem Amtsgericht Neurode vorgenom⸗ 
menen Zeugenvernehmungen iſt das Verfahren eingeſtellt, indem 
als feſtgeſtellt angenommen worden iſt, „daß die Grenzbeamten 
zu dem fraglichen Waffengebrauch ebenſo berechtigt, wie ver⸗ 
pflichtet geweſen ſeien, auch die vorgeſchriebene Anzeige ſofort 
erſtattet, und den Verletzten den nöthigen Beiſtand geleiſtet ha⸗ 
ben und daß die Schmuggler ſelbſt die Verantwortung dafür 
treffe, daß durch den Ungehorſam gegen den Befehl der Grenz: 
beamten, ſtehen zu bleiben, die Grenzbeamten ihrer Pflicht gemäß 
von den Schußwaffen haben Gebrauch machen müſſen, wie 
N Bewohnern des Grenzbezirks nicht unbekannt ſein 

une. 

Der Araber Seever Hadji, der ſich verpflichtet hat, die 
Träger für den Transport des Wißmann Dampfers 
nach dem Viktoria ⸗See zu ſtellen, telegraphirte in den 
letzten Tagen, daß 6000 Träger bereit ſeien und außerdem 
Stokes mit einer großen Karawane an der Küſte ſei. Major 
von Wißmann hatte ſich in Berlin auch mit Fachmännern über 
die Möglichkeit berathen, kleine bewegliche Feldbahnen für den 
Transport zu benutzen, iſt aber zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß es mit Trägern und eigens konſtruirten Wagen beſſer gehen 
wird. Die drei Kompagnien der Kaiſerlichen Schutztruppe, die 
ihm geſtellt werden, werden durch Formirung einer Kompagnie 
Irregulärer auf ein Bataillon vermehrt; außerdem will man 
den Weg feſtlegen und theilweile bauen, was für ſpätere Unter: 
nehmungen von Wichtigkeit ſein könne. 


Deutſches Reich. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind am Montag Vormittag aus Kiel reſp. Potsdam in Hamburg 
eingetroffen, und werden von dort die weitere Reiſe gemeinſam 
fortjegen, Die Majeſtäten wurden von den Spitzen der Ham⸗ 


„Gehen Sie nur, meine Liebe, Tante Hanna iſt gut bei 
mir aufgehoben.“ 
Die Wärterin verließ das Zimmer. 
„Nun, Tantchen,“ fuhr Armgard, die Hand der Kranken 
bin c fort: „ſtrengen Sie Ihre Gedanken an, wer 
n “ 


Die Greiſin taſtete ſich unruhig über die Stirn, blickte fie 
wiederholt an und ſagte traurig: „Ich kenne das Geſicht, ja, 
ja, ach, Du biſt die gute Arm — nein, nun ſchiebt ſich wieder 
etwas vor.“ 

„Doch, Tantchen, Sie ſind auf dem rechten Wege, nur weiter. 
Sie 1 a i 

„Es iſt ja zu, Kind, — die Namen find mir verſchloſſen, 
— ich kenne ja auch den ſchrecklichen Mann, aber ſeinen Namen 
weiß ich nicht mehr.“ 

„Welchen ſchrecklichen Mann, Tante Hanna?“ fragte Arm⸗ 
gard forſchend. 

„Tante Hanna bin ich, — den Namen weiß ich, — aber 
den andern, — es war im Feuer, ich ſah's ja deutlich. — 
Sieh’, da, da,“ ſetzte fie plötzlich, ſich mit unnatürlicher Kraft 
erhebend, faſt kreiſchend hinzu, indem fie mit dem Zeigefinger 
der Rechten in den Garten binausdeutete, „dort geht er, der 
ſchreckliche Mann mit der Maske, welcher mit dem Hammer mich 
traf, ſieh' hin, Armgard Holten, — es iſt der Menſch, welcher 

Sie ſank mit einem Seufzer ohnmächtig zurüd, während 
Armgard, ſelber mit einer Ohnmacht ringend, nicht im Stande 
war, ihr zu Hilfe zu kommen, ſondern, ſich wankend an der 
Lehne des Seſſels haltend, mit entſetztem Blick in den Garten 
hinausſtarrte, wo in der That Julius Steindorf ſich befand. 
— Hatte die Kranke gefiebert oder eine gräßliche Wahrheit 
ausgeſprochen? — Das letztere drängte ſich ihr gewaltſam 
auf, da Tante Hanna ihren Namen und damit die Erinnerung 
wiebergefunden deim Anblick jenes Mannes, dem ſie ſich verlobt 
hatte. — 
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burgiſchen und Preußiſchen Behörden empfangen. Der Kaiſer 
ſchritt die aufgeſtellte Ehrencompagnie ab, während die Kaiſerin 
im Empfangspavillon verweilte, und ließ dann die Mannſchaften 
an ſich vorüber defilieren. Hierauf traten die Majeſtäten unter 


lauten Kundgebungen der Bevölkerung die Rundfahrt um die 


Außenalſter und durch die Stadt an. Im erſten Wagen ſaßen 
die Kaiſerin, Bürgermeiſter Peterſen und Frau Bürgermeiſter 
Vorsmann, im zweiten Wagen der Kalſer mit dem Bürgermeiſter 
Peterſen. Alsdann folgten Prinz und Prinzeſſin a a 
Hamburger Honoratioren, Graf Walderſee und Andere. Fü 

Bismarck war nicht erwartet und auch nicht erſchienen. An der 
Grasbrookhalle beſtiegen die Herrſchaften den bereitliegenden 
Dampfer Kaiſer Wilhelm II. und nahmen an der Tafel Platz. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin unterhielten ſich mit den Hamburger 
Herren und Damen angelegentlich. Nach Beendigung 5 
Umfahrt beſtiegen die Majeſtäten den Dampfer „Cobra“ und 
fuhren unter lauten Hochrufen der auf dem Fluſſe befindlichen 
Schiffsmannſchaften die Elbe hinunter. Der Kaiſer, welcher 
Admiralsuniform trug, dankte verbindlich nach allen Seiten. 
Am Nachmittag fand die Einſchiffung an Bord des großen 
Packet⸗Dampfers „Fürſt Bismarck“ ſtatt, nachdem der Kaiſer den 
Hamburger Herren ſeinen warmen Dank für den Empfang aus⸗ 
geſprochen, und ſeiner hohen Freude über das Aufblühen 
Hamburgs Ausdruck gegeben hatte. Nach prachtvoller Fahrt er⸗ 
folgte in der fünften Stunde unter dem Donner der Schiffsge⸗ 
ſchütze und der Landbatterien die Ankunft der Majeſtäten auf 
Helgoland, wo eine Abtheilung des Seebataillons die Ehrenwache 
ſtellie. Die Ausſchmückung der Landungsbrücke und Häuſer mit 
Fahnen und friſchem Grün war einfach, aber wirkſam, die Be⸗ 
völkerung und das zahlreiche Fremdenpublikum begrüßten das 
Kaiſerpaar mit lebhaften Hochrufen. Der Kaiſer begrüßte die 
Spitzen der Behörden, reichte den Helgoländer Herren kräftig die 
Hand, und äußerte ſeine Freude, wieder auf der Inſel zu ſein. 
Mit großer Genugthuung vernahm der Kaiſer, daß unter deut⸗ 
ſchem Regiment allen Wünſchen der Helgoländer bereitwillig 
Rechnung getragen ſei. Der Kaiſerin überreichten junge Helgo⸗ 
länderinnen im Nationalcoſtüm ein Bouquet. Nach dae ae 
trat das Kaiſerpaar einen Rundgang durch die Inſel an, überall 
aufs Wärmſte begrüßt Der Kaiſer unterhielt ſich mit vielen 
Helgoländern und fragte nach allen Vorkommniſſen während des 


letzen Jahres. Alsdann fand größere Tafel ſtatt, zu welcher die 


Behörden und die angeſehenſten Helgoländer geladen waren. 
Später ſoll Feuerwerk ſtattfinden. Die Nacht zum Freitag ver⸗ 


bringen der Kaiſer und die Kaiſerin an Bord des „Fürften 


Bismarck“, Dienſtag wird in aller Frühe die Reiſe nach 
Wilhelmshaven angetreten, wo Nachmittags um zwei Uhr die 
Ankunft erfolgt. 

Für die deutſche Schule in Dar⸗es⸗Salaam 
iſt der „Magdeb. Ztg.“ zufolge der Lehrer Erich Kunze in 
Schönau (Kreis Glogau) berufen worden. Derſelbe erhält ein 
Anfangsgehalt von 6000 Mark. 


Ein Unglück kommt ſelten allein. Der 
Bochumer Gußſtahlverein hat noch nicht die leidige Stempelan⸗ 
gelegenheit vom Halſe, und nun iſt in Savona in Italien ein 

Eine tödtliche Angſt überfiel ſie, in ihrem 
eine tobende Blutwelle wie ein Sturm 1. 
rauſchen, ſie ſah nur noch undeutlich, wie Steindorf mit einem 
Gartenarbeiter ſprach und ſank mit einem wilden Aufſchrei be 
wußtlos nieder. 

In dieſem Augenblick trat die Wärterin, welche den Schrei 
draußen gehört, erſchreckt ein. Ohne eine Ahnung deſſen, was 
geſchehen, klingelte ſie um Hilfe, worauf eine andere Wärterin 
herbeieilte, mit deren Beiſtand Tante Hanna in's Bett geſchafft 
und Armgard in den Lehnſtuhl gehoben wurde. Dann riefen 
fie den Arzt, welcher der Wärterin einen Verweis wegen des 
eigenmächtigen Verlaſſens der ihrer Obhut anvertrauten Kranken 
ertheilte und Armgard durch belebende Mittel raſch wieder zum 
Bewußtſein brachte. h 

„Bringen Sie der Dame ein Glas Wein!“ befahl er ſo⸗ 
dann, ſich an Tante Hanna's Lager begebend, wo die Sache, wie 
er ſagte, ſchlimmer ausſah, da er einen Schlaganfall befürchtete 
Zum Glück bewahrheitete ſich dieſes nicht, auch Tante Hanna 
kam wieder ins Leben zurück und begann zu ſeinem Erſtaunen 
ſofort damit, ihre Augen unruhig umherwandern zu laſſen, ihn 


dann mit einem ſeltſamen Ausdruck anzuſchauen und die Frage 


an ihn zu richten, ob ſie lange geſchlafen habe. 

„Nein,“ verſetzte der Arzt. „Sie waren ein wenig ohnmäch⸗ 
tig geworden, Tante Hanna, Sie und Fräulein Holten, welche 
ſich gerade bei Ihnen befand und auch noch recht ſchwach zu ſein 
ſcheint. Vielleicht haben die Blumen einen zu ſlarken Duft für 
ihre Nerven.“ a 

Die Kranke ſah unruhig vor ſich hin. 

„Ich habe geträumt,“ ſprach ſie leiſe, „ſah den ſchrecklichen 
Mann mit der Maske und wußte auch ſeinen Namen. Nun iſt 
Alles wieder dunkel in meinem Kopfe.“ 

„Ja, Tante Hanna, Sie haben ſicherlich geträumt,“ beruhigte 
ſie der Arzt, „und müſſen jetzt ſchlafen.“ 8 

Die Wärterin mußte ihr ein Getränk miſchen, welche s fie 
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dortiges Eiſenwerk, bei dem der Verein ſtark intereſſirt war, in 
Zahlungs verlegenheit gerathen. An der Berliner Börſe fielen 
die Aktien des Bochumer Vereins daraufhin um 12 Procent. 
Es handelt ſich in Savona nur um vorübergehende Zahlungs- 
ſtockung. N 1 

Die Berliner Omnibus kutſcher und Kon 
dukteure drohen jetzt ebenfalls mit einem Streik. Die be⸗ 
ſtehende 18ſtündige Arbeitszeit wollen ſie beibehalten, verlangen 
aber jeden fünften Tag als Feiertag, monatlich mindeſtens 105 
Mark für den Kutſcher und 90 Mark für den Kondukteur, ſowie 
die Beſeitigung des Wagenwaſchens für die Kutſcher und Kon⸗ 
dukteure. 

Aus Hamburg wird berichtet, daß dort ein Spekulant 
11000 Wispel zu 225 Mark pro Wispel mit der Verpflichtung 
verkaufte, während des Juni und Juli giervon nichts nach Ber⸗ 
lin zu verkaufen, damit die dortigen hohen Preiſe nicht gedrückt 
würden. 


75 a Ausland. 


Frankreich,, Ein Schwinde lbure au, welches von 
Gemeindebeamten gebildet wurde, ift in Mar ſe il le entdeckt 


worden. Das Bureau befreite gegen Zahlung hoher Summen 
Dienitpflichtige vom Militärdienſt. In die Skandalgeſchichte iſt 
eine e Anzahl von Abgeordneten verwickelt. — Der Bäcker⸗ 
ſt re ir in Paris hat ſein Ende erreicht. Der neuausge⸗ 
brochene Omnibusſtreik hat nur geringen Umfang angenommen 
und wird binnen Kurzem ſicher wieder einſchlafen. Dagegen 
droht in Roulaix ein großer Streik aller Arbeiter der dort ſehr 
umfangreichen Tuch⸗Induſtrie. 2 

Großbritannien. Verſchiedene Londoner Zeitungen bringen 
bereits Begrüßungsartikel zum Beſuche des 
deut ſchen Kaiſerpaares. Die Redewendungen ſind die 
üblichen, es iſt ja auch kein Grund vorhanden, etwas Anderes 
zu ſagen. Der Prinz von Wales begiebt ſich am Donnerſtag 
nach Port Victoria, wird dort den Kaiſer und die Kaiſerin em⸗ 
pfangen und nach Windſor geleiten. In der folgenden Woche 
ſtattet der Kaiſer dann ſeinen Beſuch in London ſelbſt ab. — 
In Dublin herrſcht ein großer, ziemlich allgemeiner Arbe i⸗ 
terſtreik. Bemühungen zur Vermittelung zwiſchen Groß⸗ 
unternehmern und Arbeitern ſind ſchon eingeleitet. 

Italien. Nach einem furchtbaren Crawall, bei welchem 
die radicalen Abgeordneten Prügeleien aufführten und mit Ge⸗ 
walt auseinander gebracht werden mußten, iſt die Seſſion der 
Deputirtenkammer geſchloſſen. Die Urſache des Lärms war 
keine andere, als eine ſcharfe Kritik des Auftretens der Radicalen, 
worüber Letztere dermaßen ergrimmten, daß ſie den Sprecher 
beim Kragen nahmen. Zuvor hatte der Miniſterpräſident Ru⸗ 
dini abermals auf eine Anfrage erklärt, er werde den abge⸗ 
ſchloſſenen Bündniſſen gewiſſenhaft tren bleiben und eine unbe⸗ 
dingt friedliche Politik beobachten. Die Erklärung iſt in der 
Preſſe, wie in der politiſchen Geſellſchaft mit lebhafter Genug⸗ 
thuung aufgenommen. Auch in fremden Zeitungen, beſonders 
in London, find dieſe Kundgebungen mit lautem Beifall be⸗ 


rüßt. 
; e erreich un arn. Kaiſer Franz Jo ſeph hat 
ſeine Rundreiſe in Dalmatien beendet und ſich nach kurzem 
Aufenthalte nach Schloß Miramare bei Trieſt begeben. Von 
dort ift der Kaiſer nach Linz gereiſt. — Im Befinden des 
kranken Grafen Hartenau (Alexander Battenberg) iſt eine kleine 
Beſſerung eingetreten. Immerhin erfordert der Zuſtand des 
Patienten noch große Sorgfalt. f 

Orient. Im Dorfe Kilis, Statthalterſchaft Oleppo iſt durch 
eine ärztliche Commiſſion der Ausbruch der Cholera | 
konſtatiert worden. — Den aufſtändiſchen Arabern 
in Yemen haben ſich mehrere Nomadenſtämme angeſchloſſen 
Die Truppen des Sultans haben wiederum eine Niederlage er- 
litten, weshalb weitere Verſtärkungen nach Yemen abgegangen | 


find. — Nach einer Meldung aus Tauris griffen Kurden das 


willig nahm und dann wie ein gehorſames Kind die Augen g 
loß. 
= Wen Holten ſaß in dem hohen Lehnſtuhl und ſah 
und hörte Alles wie im Traum, bis der Arzt ſich wieder zu ihr 
wandte. ie 
„Fühlen Sie ſich geſtärkt genug, mein Fräulein, das Zimmer 
zu verlaſſen?“ fragte er, beſorgt ihren Puls fühlend. 5 
„Herr Steindorf iſt unten,“ meldete ein Mädchen, „er laßt 
anfragen, ob Fräulein Holten wieder wohl genug ſei, mit ihm 
nach ihrem Hauſe zurückzukehren.“ 
Armqgard blickte den Arzt an. f a N 
Ich fühle mich noch zu ſchwach dazu“, ſagte fie, „möchte 
aber einige Worte mit Herrn Steindorf ſprechen. Haben 
Sie vielleicht auf fünf Minuten ein Zimmer disponibel, Herr 
Deter e, f . 5 # 
„Ich biete Ihnen das meinige an, anädiges Fräulein,“ ver⸗ 
ſetzte der Arzt, ihr achtungsvoll ſeinen Arm reichend. welchen ſie, 
ſich raſch erhebend, ohne Zögern annahm und mit ihm das Kran- 
kenzimmer verließ. i f 
„Ich werde jetzt Herrn Steindorf, den ich von Anſehen 
kenne, ſelbſt benachrichtigen und hierherbringen,“ ſetzte der ge⸗ 
willige Arzt, ſich verbeugend, hinzu, indem er ſeine Zimmerthür 
öffnete und fie mit einer höflichen Bewegung zum Eintreten 
einlud. | 
. Armgard raffte jetzt ihren ganzen Muth zujammen, um den 
Anblick des Entſetzlichen zu ertragen. Sie erwog bei ſich, daß 
es ſtrafbar ſei, das Wort einer geiſtig Eritarrten ohne Weiteres 
für Wahrheit zu halten und war entſchloſſen, ſich jetzt die Ge⸗ 
wißheit zu verſchaffen um jeden Preis. Ein Plan war wie ein 
e ME ihr Gehirn geſchoſſen, und dann? — — — | 
Wenn Tante Hanna wahr geſprochen, ſollte fie ihn dem Richter 
überliefern? — Sie hatte keine Zeit mehr, ſich dieſe furchtbare 
Frage zu beantworten, da im ſelben Augenblick geklopft wurde 
unn Julius Steindorf eintrat. | i "2 
Armgard wollte ſich entſchloſſen aufrichten, doch zitterten 
ihre Knie ſo heftig, daß ſie ſich wankend auf's Sofa nieder⸗ 
aſſen mußte. N 
1 1 rief Steindorf, auf ſie zueilend, und ſofort vor 
ihr auf die Knie niedecſinkend, „iſt es denn wahr, was jener 
Doctor mir geſagt? Kann es möglich ſein, daß Deine Hand 
das Abſcheuliche niedergeſchrieben, was uns trennen und mich 
ichten ſoll?“ 
ange 92 e Worte beſeitigten Armgards Furcht und 
Schwäche und erfüllte ſie mit Widerwillen und Abſcheu. 
N (Fortſetzung folgt.) 


— ——— — —— wech 


Vormittag aus Berlin berichtet wird, ſteht die Ankunft 


gegenüber, daß in Oſtrometzko bereits bauliche 


türkiſche Konſulat in Souy⸗Boleck an, um den Konſul Thomas, 
welcher die Herausgabe der geraubten Katie Greenfeld gefordert 
hatte, zu ermorden. Der Konſul floh in das Regierungsgebäude, 
Truppen ſind nach Souy Boleck beordert. 

Yrovinzial⸗ Nachrichten 

— Dt. Eylan, 28. Juni („Gehorſam if die 
erſte Pflicht des Soldaten“) zu dieſer Einſicht 
kam geſtern ein Artilleriſt, welcher Kiſten und Fäſſer vom Bahn 
hof holte und dabei den Pferden ſtatt der Kandarre, wie ihm 
ausdrücklich befohlen war, nar die Trenſe anlegte. Die Pferde 
gingen plötzlich durch und raſten mit furchtbarer Geſchwindigkeit 
durch die Straßen. Da er die Zügel nicht los ließ, wurde er 
vom Gefährt herabgeſchleudert und gerieth unter den Wagen, 
wobei er ſchwere Verletzungen erlitt. 

— Soldan, 27. Juni. (Feuer.) Gegen 11, Uhr 
Nachts wurden wir durch einen hellen Feuerſchein aufgeſchre 
Eine der letzen mit Stroh gedeckten Scheunen wurde, wie n 
allgemein annimmt, von einem rachſüchtigen Menſchen, der | 
wegen Meineids im Zuchthauſe geſeſſen hat, in Brand ge 
und in einer kurzen Zeit warden acht angrenzende Scheunen 
den Flammen erfaßt und bis auf die Fundamente zerſt 
Wenn die Beſchädigten auch mit den Gebäuden verſichert ſind 
ſo iſt die Verſicherung doch ſehr niedrig. 
ihre Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, 


ausgeſchloſſen iſt, daß Se. Majeſtät dem der Krone gehörigen 
Gute Schwirſen im Thorner Kreiſe einen 
kurzen Beſuch abſtatten wird. Was nun der 
Aufenthalt unſeres Kaiſers in Thorn betrifft, ſo wird der⸗ 
ſelbe allerdings nur auf wenige Stunden 
berechnet — vorausſichtlich in den Tagen nach dem 15. 
Auguſt erfolgen. Als Abſteigequartier dürfte für 
Se. Majeſtät die hieſige Königliche Kom 
mäandantur bereit gehalten werden, während 
der General -Feldmarſchall Prinz Albrecht von 
Preußen, Prinz Regent von Braunſchweig, während 
ſeines dreitägigen Aufenthalts hierſelbſt 
bei einer der älteſten Thorner Patrizier F a⸗ 
ilie, dem Herrn Weinhändler Foh. Michel 
warz in der Culmerſtraße wohnen 


Fonnabend⸗RNummer gebrachte Nachricht über den Beſuch unſeres 
iſers in Thorn, die wir aus Berlin erhalten hatten, ſo darzuſtellen, als 
ei dieſelbe in unferer Redaction fabrizirt. Aber, verehrte Collegin, 
warum immer gleich von ſich auf Andere schließen? — Uebringens ſcheint 
in der Redaction der „Preſſe die „ſaure Gurkenzeit“, die gefürchtetſte 


Dazu ſind den meiſten 
darunter theure Wagen, 


mitverbrannt. Der der Brandſtiftung Verdächtige it, weil Zeit für die Redacteure, bereus ıbren Einzug geballten zu haben, denn 
er verdächtige Aeußerungen gethan hat, bereits gefänglich ein- in ben letzten Wochen füllt au. Blatt ihre Spalten — wie wohl als 


billia anzunehmen iſt, wegen Mangels an intereſſanterem Stoff — mit 
allerhand ſchönen Artikeln, in denen es ſich gegenüber der „Thorner 
Zeitung“, ſowie der „Oſtdeutſchen Zeitung“ allein als den Wächter und 
Pächter der Wahrheit, Gerechtigkeit, Unparteilichkeit, des Patriotismus, 
‚journatiitiichen Auſtandes und Sitte“ und wie alle die ſchönen Tugenden 
heißen, aufbauſcht, gerade jo wie ein Puterbahn, wenn er ſich in Gefahr 
glaubt. Nun, laſſen wir den Herren von der „Thor ner 
Breite“ das Vergnügen, ein jedes Thierchen bat eben ſein Pläſirchen. 

Straßen Sprengung betr. Bereits ſeit über : Woche haben 
wir hier eine faſt tropiſche Hitze, eine ſeugende Gluth herrſcht in unſeren 
ſchattenloſen Straßen und ein faſt unerträglicher Staub erfüllt nament⸗ 
lich bei herrſchendem Winde die Luft, beſonders auf der Bromberger 
Vorſtadt, auf welcher gegenwärtig noch gepflaſtert wird — und noch 
nicht ein einziges Mal ſind unſere beiden Waſſerwagen 
in Thätigtet geſetzt. Es iſt ganz unerfindlid, warum der Ma⸗ 
giſtrat dieſe einfache Maßregel, mit welcher er ſich den Dank aller 
Bürger erwerben würde, und deren Anwendung doch mit zu ſeinen 
Pflichten gehört außer Acht läßt. Als Zierrath hat die Stadt die beiden 
Waſſerwagen doch wahrhaftig nicht angeſchafft! 

— Concert. Ueber den Domchor, welcher bekanntlich am nächſten 
Montag bier concertiren wird, leſen wie im „Dresdner Anzeiger": Zu 
den ſchönſten muſikaliſchen Darbietungen dieſes Winters gehört das am 
21. Februar im Sagle von Brauns Hotel gegebene Concert der zehn 
Sänger vom Kal. Domchor zu Berlin, die bereits bei ihrem Auftreten 
vor zwei Jahren hier allgemeines hochberechtigtes Aufſehen erregt hatten, 
Wenn, wie in dieſem Tale, mit fo gut wie ausſchließlich gleichartigen 
Vorträgen, insbeſondere mit Männergeſang, das Intereſſe der Hörer 
einen ganzen Aben» hindurch gefeſſelt bleibt, jo muß das Gebotene von 
großer Bedeutung, weit über techniſche Virtuoſität und gewöhnliche 
Tüchtigkeit hinausgehend fein. Bei dieſen Herren iſt alles vereinigt, 
was ſolchen Erfolg ermöglicht, zunächſt ein mächtiges Stimmmaterial 
von beſtrickendem natürlichen Wohlklang, das bis ins Kleinſte die ſorg— 
fältigſte künſtleriſche Pflege erfahren hat: dann aber auch iſt es der 
hohe Grad von Verſtändnißfäbigkeit und geiſtigen Durchorungenſeins 
von dem wiederzugebenden künſtleriſchen Stoff, was, geſtützt auf 
tüchtigſte muſikaliſche Bildung, fo ſchöne Ergebniſſe erzielt 

— Sommertheater. Wie bereits gemeldet, beginnt Herr Theaters 
director Pötter am 7. Juli im Victotia-Theater feine Vorſtellungen, 
welche wie in den Vorjahren in Schau- und Luſtſpielen und der Poſſe 
beſteben werden Herr Pötter hat ſich entſchloſſen, die Preiſe der 
Plätze durchweg niedriger u fellen und iſt damit einem fo vielfach aus 
geſprochenen Wunſche nachgekommen. Die for. „Vorſtellungen zu kleinen 
Preisen ſollen dafür ganz in Fortfall kommen. In Culm, wo Herr 
Pötter augenblicklich weilt. werden die Vorſtellungen von Seiten des 
Publikums ſehr günſtig aufgenommen und gaſtirt daſelbſt z. Z. Herr 
Hofſchauſpieler Reſemann, welcher in unſerem alten Staßttheater unter 
Dire tion des Directors Kullak feine Laufbahn begann. Nach Thorn 
kommt Herr Hofſchauſpieler Reſemann nicht. da er für den Sommer 
anderweitig verpflichtet iſt Leider werden wir in dieſer Saiſon die ſo 
beliebte und tafentirte Frau Treſper Pötter hier nicht auftreten ſehen, 
da dieſelbe ihrer angegriffenen Geſundheit wegen nach einem Bade 
gehen muß. — Das Künſtler- Perſogal iſt ein neu engagirtes und wer⸗ 
den wir von den alten Bekannten die Herren Pötter und Treſper und 
von den Damen nur noch Fri. Dora Pötter wiederſeben. 

ueber unfere 61. Jufanterie⸗Capelle leſen wir im Hamß. 
Corr.“: Das jetzt im Concerthaus Hambucn concertirende Muſikcorps 
des Infanterie-Regiments „von der Marwitz“ (8 Pommerſches) Nr. 61. 
Dirigent Herr F. Friedemann aus Thorn, bat ſich bereits einen großen 
Kreis von Anhängern geſchaffen, ſo daß allabendlich dies Etabliſſement 
ſich eines ſtarken Beſuchs zu erfreuen hat. Das vorzügliche Orcheſter, 
welchem ein guter Ruf vorausging, hat die gehegten Erwatungen voll⸗ 
auf beſtätigt, zumal der umſichtige und tüchtige Dirigent, Herr F 
Friedemann, feine Capelle mit Sicherheit über recht ſchwierige Ton. 
ſchöpfungen leitet. Aus dem geſtrigen reichhaltigen Programm heben 
wir beſonders hervor: Feſtouverture von Leutner, Feinzelmännchen von 
Eilenberg, Künſtlerträume, Fantaſie von Lumbye, Loin du bal und 
Intermezzo von Gillet. Herr Dirigent Friedemann führte geſtern auch 
eigene Compoſitionen vor und zwar ein Lied „Dein gedacht“ und einen 
Marſch „Regiment von der Marwitz. Beide Werke zeigen eine Fülle 
von Erfindung und Friſche und machen den gefälligſten Eindruck, auch 
iſt die Inſtrumentation beider Tonſſücke ſauber und charaklexiſtiſch ber 
bandelt. Beide Compoſitionen wurden mit Beifall aufgenommen. 

— Die Thorner Nennen, welche für den 5. Juli angeſagt waren, 
find eingetretener Hinderniſſe balber verſchoben worden. 

— Das hieſige Fuſtartillerie⸗Regiment Nr. 11 rückt am Freitag 
zu Schießübungen nach Gruppe ab und wird am 4. Auguſt hier wieder 
eintreffen. i 

Die hieſige Gewerbeſchule für Mädchen beendete am 
Sonntag durch eine Schlußprüfung ihren dreizehnten Curſus, an 
welchem 10 junge Damen, darunter 2 auswärtige, theilgenommen 
haben. Die Anſtalt wird von Herrn Mittelſchullebrer Marks und 
Bücherreviſor Ebrlich geleitet, beſteht 7 Jahre und bat bereits 1333 
Damen für den kaufmänniſchen Beruf vorgebildet. 

— Lehrerverein. In der Sitzung am Sonnabend wurden zu 
Delegirten für die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammtung die Herren Dreyer, 
Schulz II, Rogozinski II, Karau 1 und Maufolf gewäylt. 

— Die hieſige Handelskammer batte ſich, wie s. Z. berichtet 
in mehreren Satzungen mit der Berathung einer Schifffahrts⸗Betriebs. 


ezogen. 

er A Tiegenhof, 28. Juni. (Durch Un vorſichtigkeit) 
einer Mutter hätte ein Zjähriges Mädchen beinahe ſein junges 
Leben eingebüßt. Das Kind war allein in einer oberen Woh⸗ 
nung, die Mutter fortgegangen. Es öffnete einen Fenſterflügel, 
kletterte auf das Fenſterbrett und ſtürzte kopfüber aus dem 
Fenſter. Leute, welche die Straße paſſirten, liefen eilig hinzu; 
das Kind hatte aber wunderbarer Weiſe keinen Schaden genom⸗ 
men, es ſtand auf und trippelte weiter. 

— Danzig, 27. Juni. (Schwurgericht) Der Kauf⸗ 
mann Tetzlaff, Inhaber einer Modewaarenhandlung in Dirſchau, 
hatte ſich wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit in zwei Fällen 
zu verantworten. Der Gerichtshof hob in ſeinem Urtheilsſpruche 
hervor, daß der verheirathete Angeklagte ſeine Gewalt als Dienſt⸗ 
herr feinen im jugendlicher Alter ſtehenden weiblichen Bedien⸗ 
ſteten gemißbraucht habe, und daß fein Verbrechen die mittelbare 
Urſache zu dem Tode des einen ſeiner Opfer geweſen ſei, und 
verurtheilte den Angeklagten zu ſechs Jahren Zuchthaus, ſowie 
unter Berückſichtigung ſeiner moraliſchen Verworfenheit zum 
Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn 
Jahren. Zugleich wurde die ſofortige Verhaftung des noch auf 
freiem Fuße befindlichen Angeklagten angeordnet 

— Danzig, 29 Juni. (Das däniſche Uebungs⸗ 
ſchiff „Herne r“) konnte nicht heute früh, wie anfänglich 
beſtimmt war, den Hafen von Neufahrwaſſer verlaſſen, ſondern 
verblieb daſelbſt bis heute Mittag, weil in Folge der Schieß 
übungen des Panzergeſchwaders der Hafen geſperrt war. Vor⸗ 
geſtern gaben die Offiziere des Schiffes, wie bereits mitgetheilt, 
an Bord ein Frühſtück, wozu auf dem Achterdeck ein prachtvoll 
decorirtes Zelt mit der Tafel errichtet war. Während an 
Bord die eigene Capelle concertirte, hatte die Capelle des Ar⸗ 
tillerie-Regiments Nr. 36 auf dem Lande ſich aufgeſtellt. Einen 
hübſchen Eindruck machte es als die Caſino-Geſellſchaft, welche 
mit dem Dampfer „Drache“ eine Ausfahrt machte, „Oernen“ 
paſſirte; erſterer hatte die däniſche Flagge gehißt und ließ die 
Nationalhymne ſpielen; die Matroſen des „Oernen“ zemannſen 
die Raaen und brachten ein Hoch aus. Für geſtern Nachmittag 
waren die dänischen Officiere, der däniſche Conſul Müller und 
Vice⸗Conſul Weiß im Caſino des Regiments Friedrich I. zum 
Diner eingeladen und Abends begab ſich die ganze Geſellſchaft 
in den Schützengarten, wo die Capelle unter allgemeinem Beifall 
des Publikums mehrere Male die däniſche Nationalhymne ſpielte 
Mit dem letzten Zuge begaben ſich die däniſchen Officiere nach 
Neufahrwaſſer. Beim Abſchied drückten dieſelben ihren deut ſchen 
Cameraden den wärmſten Dank für die in Danzig verlebten 
herrlichen Tage aus und riefen denſelben ein „baldiges Wieder- 
ſehen!“ zu. n 

— Aus Oſtpreußen, 28. Juni. (Der größte Schie ß⸗ 
und Exerzierplatz Deutſchlands) in unmittelbarer 
Nähe der Stadt Arys im Kreiſe Johannisburg geht nunmehr 
ſeiner Vollendung entgegen. Auf ihm werden nunmehr ſämmt— 
liche Truppen des erſten Armeekorps der Reihe nach jahraus, 
jahrein zu ihren Sommerübungen ihren Einmarſch halten, aus 
welchem Grunde der Schießplatz auch die techniſche Bezeichnung 
„Truppenplatz“ erhält. An das etwa 1400 Einwohner zählende 
ſchmucke Städtchen ſchließt ſich heute eine neue Stadt, eine Mi- 
litärftadt an, von der bereits gegen 30 Gebäude fertig geſtellt 
ſind und die im künftigen Jahre gegen 80 zählen wird. Für 
die diesjährigen Uebungen ſind die aufgeführten Gebäude nicht 
ausreichend. Es werden daher die Truppen theilweiſe in Arys 
ſelbſt und in der Umgegend untergebracht werden. 

— Landsberg a W., 27. Juni. (Zum Bürger; 
meiſter) iſt am heutigen Sonnabend Stadtrath Anker aus 
Nordhauſen mit 19 von 31 Stimmen gewählt worden. 


Socales. 
Thorn, ben 30. Juni 1891 
— Zum Kaiſerbeſuch in Thorn. Wie uns heute 


* 


unjeres Kaiſers in Oſtrometzko für Mutte 
Au nguſt zu erwarten Wenn dem „Geſelligen“ aus Bromberg 
geſchrieben wird, daß dort wie in Oſtrometzko von einem Beſuch 
des Kaiſers nichts bekannt iſt, jo bemerken wir dem⸗ 


Veränderungen, die für die Aufnahme des hohen Der 
ſuches erforderlich ſind, in ziemlich umfangreichem Maße vor: 
genommen werden. Selbſt die Lieferungen für Aus⸗ 
ftattung der kaiserlichen Zimmer find bereits vergeben; am 
Sonnabend war ein Vertreter der bekannten Firma Gerſon in 
Berlin in Oſtrometzko anweſend, welcher mit dem Beſitzer des 
Rittergutes in obiger Angelegenheit abgeſchloſſen hat. — Wie 
wir noch von militär iſcher Seite erfahren, werden 
ſich wahrſcheinlich die Manöver, denen der Kaiſer beizuwohnen 
gedenkt, bis in den Kreis Briejen ziehen, ſo daß es nicht 
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ordnung für die Weichſel, Elbe und Oder beſchäftigt⸗ 0 
triebsordnung war allen an der Binnenſchifffaört intereſſirten Handels- 
tammern von dem Centralverein für Hebung der deutſchen Binnen- 
ihiffiahrt in Berlin zur Begutachtung zugegangen. Der ganze Entwurf 
iſt nunmehr am Sonnabend in einer Hauptverſammlung von Vertretern 
der Handelskammer, Schiffervereinen definitiv angenommen und bes 
ſchloſſen worden, die nunmebr eertig geftellte Betriebsordnung den ein⸗ 
zelnen an der Schifffarth Intereſſe nehmenden Handelskammern mit 
dem Erſuchen zu überſenden, dieſe Betriebsordnung in den von ihnen 
vertretenen Handels- und Schifffabrtstreiſen zur Einführung zu em⸗ 
pfeblen, insbeſondere durch Beiſebung ihres Namens auf den Titel der 
Betriebsordnung. auf dem die ihr zuſtimmenden Körperſchaften aufge- 
fübrt werden ſollen. Es ſtebt zu offen, da doch im großen Ganzen 
eine 
Beſtimmungen der Betriebsordnung erzielt worden iſt, daß nunmehr 
die Handelskammern dieſem Erſuchen willfahren und die Einführung 
der Betriebsordnung empfehlen werden 

Man ſchreibt uns: Die duch die Entwäſſerungs⸗Genoſſen 
ſchaft im Kreiſe Brieſen rückſicht los berbeigeführte Ueberſchwemmung 
im benachbarten Tyorner Kreiſe nimmt immer größere Dimenſionen au, 
da die Genoſſenſchaft oſtentativ ſogar noch den 120 Morſen großen 
Sablondwo'er See abläßt, was natürlich die Thorner Bache nicht faſſen 
kann. Ueber 200% Morgen Wieſen und Aecker find, unter Waſſer geſetzt. 
Der Schaden überſteigt bereits 130 000 Mark. Da trotz der vielfachen 
Geſuche veder die Regierung noch das Miniſterium Abhilfe geſchaffen 
bat, bahen ſich die Ueberſchwemmten an Se. Majeſtät den Kaiſer ge- 
wandt und ein Immediatgeſuch überreicht. 

Aus Bromberg wird berichtet: Vorgeſtern beſu bie die Ah⸗ 
theilung Bromberg der deutſchen Colonialgeſellſchaft Schulitz. Die 
Muſit vorauf, wurde zuerſt nach der Weichſel marſchirt um die Ab- 
(beitung Thorn, welche mit dem Dampfer kommen ſobte, zu em- 
pfangen. Dieſe aber traf nicht ein. Nachdem man den Kaffee einge- 
nommen, hielt Gymnaſiallehrer Dr. Schmidt einen intereſſanten Vortrag 
über die Emin Paſcha Expedition, welcher mit reichem Beiſall aufge⸗ 
nommen wurde. 

— Wie ſchon wiederholt berichtet, hat das landwirthſchaftliche 
Ministerium Erbebun zen über die Ernte Ausſichten in Preußen im 
Monat Junt angeordnet. Das Reſultat derſelben lient nunmehr vor 
und wird in neueſter Nummer des „Reichsanzeigers“ veröffentticht. Es 
gebt aus den Berichten hervor, daß die Ernte-Ausſichten gegenüber den 
Befürchtun en un pril zur Zeit bedeutend beſſere ſind. Im ganzen 
Königreich mußten in Folge der Winterſchäden umgeackert werden 
412 73 Hettax Winterroggen und 184740 Heltar Sommerroggen, davon 
find mit Sommerroggen beſtellt worden 58 198 Hektar, mii Sommer 
weizen 141 422 Hektar Von 184 Kreiſen wird der Stand der Sommers 
fanten in 50 Kreiſen als ſehr gut, in 234 als gut, in 193 als beine 
digend und mutel, und nur in 7 Kreiſen als ſchlecht bezeichnet. In 
unferem Regierungsbezirt Marienwerder betrug bie umgepflügte Flän e 
Ginterroggen 20 983 Hettar, Sommerrougen 930 Hektar. 

Jagdkalender. 
geſetze nür geſchoſſen werden: männliches toi: und Dammwild, Reh— 
böde, Entev, Tratpen, Schnepfen, wude Schweine. 143 


der Bezeichnung der Arzneialäſer und 
wird im Bundesratt der Erlaß gleich- 
welche am 1. Januar für ganz 


fowie der Beſchaffenbeit und 
Standgeſäße in den Apotheken 
förmiger Beſtimmungen vorbereitet, 
Deutſchland in Kraft treten ſollen. 

Die Negierung zu Marienwerder bat angeordnet, daß die 
den erſten Lehrern an den Schulen in Domänendörtern an Stelle des 
in natura nicht zu gewährenden eulmiſchen Schulmorgens bewilligten 
Geidrenten fortan nicht mehr an die Lebrer ſeibſt, ſondern an die Orts⸗ 
ſchultaſſe gegen Duitung des Schulkaſſen-Rendanten und Beſcheinigung 
des Lokalſ hani pectots, daß der Quiltirende Schulfaſſen Rendant ſei, 
zu zabien ſind, Außerdem ind dieſe Zahlungen nicht mehr monatlich, 
ſondern vierteljährlich im Voraus zu zahlen. f 

— Es iſt der Fall vorgekommen, daß einer Schulgemeinde, 
welche einen Theil ibree Vermögens in Rentenbrieſen angelent hat, 
dadurch ein nicht unerheblicher Verluſt enıftanden iſt, daß der Schul⸗ 
kaſſeurendaut in Folie der Untenntnitz von ben über die Auslooſung Der 
Rentenbrieſe beſtebe nden Beſtimmungen Die NE Einlöſung der⸗ 
ſelben nicht bewirkt bat. Damit in Zukunt die Wiederbolung eines 
solchen Falles vermieden werde, baben die kö tinlichen Landräthe Die 
Rendanten derjenigen Schulgemeinden, welche Vermögen in auslosbaren 
apieren angele it haben, veranlaßt, dieſe Papiere in der Reichs bank 
zu binterlegen, welche bekanntlich gegen mäßige Vergütung die Auslooſung 
überwacht und die Zinszahlung bewirkt. . . 

— Mit dem morgigen Tage tteten bei der Abiaffung und Be⸗ 
zechnung von Telegrammen verſchiedene Veränderungen nenenüber den 
beſtehenden Beſtimmungen ein. So werden fortan die Klammern und 
Anfübrungszeichen, die bisher gleich den Interrunktionszeichen gebühren- 
frei waren, mitgerechnet werden. Telegramme in chiffrirter Sprache f 
bürfjen nur roch aus Zablen, nie mehr aus Buchſtaben beſtehen. Für 
vwergbrepele Sp: ade! find beſondere Wörterbücher, nach Ablauf von drei 
Jabren ist aber allein das vom Internationalen Telegraphenbureau 
in Bern berauszugebende Wörterbuch zu benutzen. Für die eigenbändia 
zu beſtellenden Telegraune wird ein neues Zechen, „M. P. vor die 
Adreſſe zu ſchreiben, eingeführt , Die Gebühr für die mit Schiffen in 
durch Vermittelung von Semapboren gewechſeſten Telegramme, 


See . 1 
ſogenaunte See Telegramme, ist von 2 Franks auf Flank ermäßigt 
worden. ** \ } 1 

— Strafkammer In der heutigen Sitzung erſchien zunächſt der 


Zucker waarenbändler Otto Julius Lange früher hierſelbſt, jetzt in Kö 
Fange berg i. Pr. wohnbaft, auf der Anklagebank, um ſich gegen die Ane 
vage des gewerbamäßitoen Glückſpielens und des Geſtattens von Glück⸗ 
ſpieten in feinen früheren Geſchäftsräumen zu verantworten. Angeklag⸗ 
ler giebt zu, daß zu verſchiedenen Malen Glückſpiele bei ibm geſpielt 
ſeien und daß er ſelbſt ſich auch am Spiele betheiligt habe. Zu große 
Summen ſeien ja nicht verſpielt worden Nach dem Reſultat ver Be— 
weisaufnahme find aber doch recht bedeutende Summen geſetzt worden. 
Der Verluſt eimelner Spieler betrug an einem Abende bis zu 200 Mk. 
Ein Zeuge bekundet ſogar, daß er in ½ Stunde 6oo Mack verloren 
abe. Der Gerichtsbof verur beilte den Angeklagten zu einem Monat 
Gefängniß und zu 100 M. Geldſtraſe, ev noch 20 Tage Gefängniß 
14 (Fortſetzung folgt.) 
— Schwurgericht Der Bericht über die beutige Schwurgerichts⸗ 
ſitung mußte für die nächſte Nummer zurückgeſtellt werden 
— Uuf eine billige Art wußt ſich die Dienſtmagd Baleria 
Oſtrowska ibre Hochzeitg. Ausſteuer zu verſchaffen, indem 0 
zwei Jahren ihren Herrſchaften alle möglichen Hausha'tungsgegenſtände, 


| 
| 
| 
Einigung zwiſchen Handel und Schifffahrt über die grundſätzlichen | 
| 
\ 
N 
| 


Im Monat Juli dürfen nach dem Jagdſchon⸗ 


Dieſe Be. 


55 480 56486 61 491 


fie während 


„Waälche de tab, ja ſogar Wichſe, Seife ze batte fie nicht verzeſſen. 


Nachdem ſie nun ſomit einen ganzen Haushalt beiſammen hatte, wollte 
fie am kommenden Sonnabend heiratben. Die Polizei kam jedoch binter 
die Diebſtäble und verhaftete die Oſtzowsta. 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 9 Perſonen 
— — 


3 6 rk 8 2 
In Betreff der Abgabe ſtark wirkender Arzueimittel 72 7 395 „3 49 13770 


— — — en 


iſt. Der 15jäbrige Formerlebrling Guſtav Kalian war vabei, einen 
Pfahl mit einem etwa 7 Pfund ſchweren Hemmer in die Erde einzu⸗ 
treiben; beim Ausholen mit dem Hammer traf er ſeine rechte Augenge⸗ 
gend. Die Wunde fing zu bluten an, er klebte deshalb ein Stückchen 
Zeitungspapier auf die Wunde und verkeilte weiter. Auch an den bet 
den folgenden Tagen ging er noch zur Arbeit, dann aber mußte er ſich 


zu Bett legen, er ſtarb am vierten Tage nach der Verletzung an den 


Folgen derſelben. — In der Nacht vom 19. zum 20 d. Dite. entſtand 
in der Scheune des Beſitzers R. Feuer, das indeß durch den Nacht- 
wächter fofort bemerkt und durch berbeieilende Nachbarn gelöſcht wurde. 
Die Unterſuchung hat ergeben, doß das Fener angeſleckt worden iſt, 
anſcheinend durch übernachtende Strolche. Die Wandbekleidung der 
Scheune war an einzelnen Stellen mit Petroleum getränkt. Die 
von der Kommandantur Thorn über die Gaft: und Schankwirthſchaften 
und Tanzlokale für Militärperſonen ausgeſprochene Sperre, welche jet 
der Tödtung des Amtsdieners Rummler Ende Oktober 1890 andauerte, 


iſt jetzt mit Ausnabme einiger weniger Lokale aufgehoben worden. Um 
bedauerlichen Ausſchreitungen 


fernerhin vorzubeugen, iſt Seitens der 
Boltzeibebörde die Zabl der Tanzluſtbarkeiten für jeden Sonntag auf 
böchſtens drei beſchränkt,Jwäbrend Seitens der Militärbebörde die Beur⸗ 
laubung der Militärperſonen nur bis 10 Uhr Abends erfolgt, auch 
regelmäßig Militärpatrouillen zur Befolgung dieſes Gebotes und Auf- 
rechthaltung der Ruhe und Ordnung unter den Militärperſonen kom⸗ 
mandirt werden 


Magistrat! Erbarme Dich der in Hitze und 
Staub umkommenden Steuerzahler und laſſe täglich 
ſprengen! 

Z LULU T'. ===... ñ¶᷑ ̃ ͤͤ—h—̃̃̃—ᷓ8—̃— 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Ziehung vom 27. Juni Nachmittags. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 49 182 75 994 

27 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 6500 34522 
47 027 49 987 50 870 53 369 53 657 55 339 57 466 
78 568 88 843 89 491 97932 98 149 98 914 99 484 
106 323 109 996 115 346 117 215 124 059 139 106 
149 660 154994 171338 178 305 186 959. 

38 Gewinne von 1500 M. auf er. 7148 7213 9440 
11288 11928 12 911 21181 38 764 44899 48 934 
68934 80507 85 154 86825 


87411 93 152 94 320 100 694 102 135 105 302 114503 
121 171 124 540 129 741 132 289 133 418 134 102 
137 150 138 066 138 395 141 361 146 254 153 551 
156 000 168 032. 

47 Gewinne von 500 M auf Nr. 3122 4575 7398 
8907 11158 12 006 14 401 26 768 26 794 29 467 
33 884 40 516 48 049 52 295 63 420 67963 70 797 


75 530 80 344 103 228 


104 743 105 492 113 068 116 322 121581 121 598 
122150 126009 127 834 141854 148 876 156 225 
157837 159116 160 052 161606 166 922 169 376 


171 894 174415 178 244 181885 183 482. 


Ziehung vom 29. Juni. Vormiltags. a 
1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 155 550. 
1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 150 223. 


26 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 7558 10 448 
11403 14 672 34 560 45 831 47 252 58 459 66 289 
68 695 83 162 84 261 96 003 102 490 111767 118 808 
140 911 142 n 160 231 162 150 164154 

170 472 177 188 181 266 185 263. 
30 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 19073 19562 
20 231 30029 41595 4540 59 028 62 790 65 886 
67 476 68 185 68 469 80452 81563 90 488 90 731 
112 687... 116878 122 780 126 494 136 249 140 782 
146885 147 245 147314 149 487 150 790 174 744 
178632 184158 

35 Gewinne von 500 M. auf Nr 1947 4398 14437 
16 793 32 141 38 551 40 417 45443 46988 50 767 
78 667 80 301 90063 94533 94 684 100 772 101 784 
102 629 104 634 108 754 116 745 130 720 134326 
136 386 143 164 148 766 152 452 156 659 160 163 
163 309 169 106 169 421 169 618 170172 182 308. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 
Helgoland, 30. Juni 7 Uhr Morgens Auf 

der Fahrt die Elbe abwärts theilte der Kaiſer geſtern 

mit lebhafter Freude dem Director der Packetfahrt mit, 
daß der Dreibund auf weitere ſechs Jahre verlän⸗ 
gert jei. 

Nom, 30 Juni 7 Uhr Morgens Im Senate 
theilte geſtern der Miniſterpräſident Rudini mit, die 
neuen Verträge auf Verlängerung des Dreibundes ſeien 
unterzeichnet und würden noch vor Ablauf der alten in 
Kraft treten. 

Helgoland, 30. Juni. 1 Uhr 58 Minuten Mit⸗ 
tags. Der Kaiſer fuhr auf dem Damper „Fürſt 
Bismarck“ um 9; Uhr in der Richtung nach Wilhehns- 
haven ab. Geſtern Abend war große bengaliſche Be— 
leuchtung 

Warſchau, 30. Juni. 12 Uhr 40 Minuten Mit⸗ 
tags. Waſſerſtand heute 2,44 Meter. 


ee 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 

Thorn, den 29. Juni 2,46 über Null. 
Warſchau, den 29. Jun . 2... 4229 ,, 
am den 26, Jun.. 1.78 Sa 
Brahemünde, den 27. Juni 404 „ „ 

den Brahe: N 

Bromberg, den 27. Juni 5 


a Kr 


Derantwortlicher Redacleur: Wilhelm Grupe in horn. 


— Aus Mocker In der Fabrik von Born und Schütze bat ſich 
ein Unfall zugetragen, dem ein junges Menſchenleben zum Opfer gefallen 


0 


Handels: Nachrichten. 


Wchenwarkt. 


Durchſchnitispreiſe. Tborn, der 30. Juni 1891 
Zufubr: bedeutend. Mt. Pf. Verkehr ſtark Mk. Pf. 
Kartoffeln n Ctr.] 8 50 Tauben a Paar 
Hutter A ½ Kg. 80 [ Aepfel a Bio on 
Rindfleisch a 50 Gurken a Stück — — 
Kalbfleiſch 8 50 Radieschen 4 Bund — 12 

Hammelfleiſch 8 =, 50 Pflaumen a Pfd. — 
Schweine ſleiſch! — 60 Salat 5 Kopf — 10 
Hechte 1 — 50 || Spinat. 2 Bin. — 125 
Zander R — 70 Mohrüben 3 Bund — 10 
Karpfen . — Spargel a Pfund — 70 
Schleie be 40 Wels a Pd. — 40 
Barſe & 40 ||| Neunaugen a Pfd. f 
Karauſchen 5 — 40 Schnittlauch | 3 Bun d 10 
Breſſen „ — 40 Colrabi a Mdl. — 20 
Bleie . 20 ( Kirſchen ı Pfund — 40 
Weißfiſche 5 55 15 ||| Kartoffeln ir. | 2 Pfd. — 20 
Aale „ — 70 [ Zwiebeln fr. Pfei, 10 
Barbinen 1 — 30 Schoten ı Bid 5 
Krebſe a Sch oc“ 3 — [ Zwiebeln 2 Pro — 25 

10 kleine 15 1 1920 | Praſſell Maß 50 
Enten a Paar“ 2 40 ] Erdbeeren Maß 20 
„ junge y 2 70 Blaubeeren Maß 5 
Puten . . — 
Stachelbeeren 3 Maß 25 | 
Eier a Mo. - 65 | 
Rehfüße 3 Shil| — 10 
Morcheln a Mdl.“ — 25 
Hübner a Paar 2 80 
junge “ 1 N 
Mühlenbericht. 
Bromberg, den 29. Juni 1891. 
Bi her 
Weizen Fabrikate #9 * 9. 
BR EN 2120 220 
wie = 2 „ f 20 | 20 
Kaiſerauszugmebl .. 2160 2 60 
Web 000 ' 20 | 60 |} | "0 j60 
bo. 00 weiß Wand 7 in 2 2 
Mohr 0 Band 7 4‘ > 
1250 * gelb Bar 140 13445 
Fultermebl 0 660 n 
Nee eee ene 
2 
Roggen Fabrikate: je 
Mahl, OD: vorne a a HR 0 
do. 0.1 ; 1 20 [8 23 | 69 
Mehl I 14 60 = | 15 
DOM IR Ne, 11954. u 114 40 
Gemengt Mebt 1320 360 
Schorr? ff 20 
Kleie ENTER 61 20 6 1 40 
8 
Gerſten Fabrikate: x 
Graupe NT! 9 — 119 
Do 3 2 17 50 — 17 50 
do » 33 88 16 | 50 16 | 50 
DD. 2 17 9 9 15 50 15 50 
do — BR 15 a 
do. 7 6 K 144 50 144 50 } 
do. grohe. 2 1314 - 183 
Grütze Nr.! 15 50 15 50 A 
do. n 14 | 50 14 | 50 R 
DD. 8 E 14 - 14 — 1 05 
Kochmehle, 4 40 1 40 
Futtermebl N 61 40 6 40 
Buchweizengrütze 1 1 17 | 20 
DO, II 16 | 80 6 1 80 


40. 2 Procent Rabalt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen- und Roanen-Fabrikaten, von 30 Er. Gerſten Futtermehl und 
von 0 Ctr. Geriten-(Sraupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Ctr. 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußenurſe. 
Berlin, den 30 Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 30 6 „ 6 91. 


Rufſiſche Banknoten p. Cass 5 5 233.30 232,60 
Wechſel ont Warichau kurz 732.75 232,60 
Deutsche Reiciganterbe 3½ proe 199,70 98,6 
Polniſche Pfandbriefe 5 pror i ee, Tl 72,40 
Polniſche Yiguwattionsstanpbriefe . „eee 1 
Weſtprrußiſche Pandbrieſe 3½ proc 95 90 95.75 

Lis oyto Commandit Antheie 1784% 47680 
Oeſterreichiſche Panknoten 6 20 174,10 174,30 
Weizen: Juni A - \ . 224,50 225, 
September⸗Oelpber 203,50 202.75 

loco in News Mort, 05,25 105, — 

Roggen: beo E 211, 212.— 
Juni ' 21,50 209.— 

anal 85 ai 104, 202 50 
ebtember-October 189,20 187,70 

Nüböl: Jun g : 58,300 58 80 
September Ditober. 3 58 50 58.20 

Spiritus: 50er loco ; — — 
70er Ince a 45,50 45,60 
79er-Juui-Zut  . 45,20 44, 0 

hex Sept⸗Oet 43,90 42,90 


Reichsbank-Discont 4 y&t -- Lombarp Zinsfuß 4 peſp. 5 Got. 


URS OA SENKEN fp 
Die Besch flenheit der Mundhöhle ist von der grössten Bedeutung für 
unseren Gesundheitszustand; man reinige dieselbe deshalb nur mit 
JLLODIN. Dep.: Raths-Apotheke. 

Man verbrenne 


erfälſchte ſchwarze eide. einm beüſterchen 


des Stoffes, von dem man kaufen will. und die etwaige Vexfälſchung 
trtit ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſoſort zu 
ſammen, verlöſcht hald und binterläßt wenig Aſche von gan; bellbhräun: 
licher Farhe — Vexfälſchte Seide, die leicht ſpeckig wird und bricht, 
brennt ſangſam fort, namentlich alimmen, die „Schußfäden! weiter 
(wenn ſehr mit Faybſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 
Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, Sondern 
krümmt. Zerprückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerſtäubt fir, 
die der verfälichten nicht. Das Seidenfabrik-Devot von G. Henne- 
berg (K. und K. Hofliet.) Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen 
ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Noben und 
ganze Stücke porto- und zollfret in's Haus. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz 


Beste Bezugsquelle für Bürki u. Kammgarı 


reinwoll. u. nadelf. ca. 140 om. brt & Mk. 1.95 Pf. P. Meter 

bis 8,75 verſenden jedes beliebige Quantum porto'rei dire an Jedermann 

Buxkin-Fabrik-Depot Hettinger & Co.,, Frankfurt a M. 
Muſler-Auswabl umgebend franco. 


: 


2 8 


8 
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DEE 


Bekanntmachung. | 
Für das Quartal Juli / September er. 
haben wir die nachſtehenden Holzver⸗ 
kaufstermine angeſetzt: 5 
Montag, den 20. Juli cr. 
Vormittags 10 Uhr 
im Schwanke'ſchen Kruge zu Renczkan 


Montag, den 17. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 
im Blum'ſchen Kruge zu Guttan 


Montag, den 7. September cr. 
Vormittags 10 Uhr 
im Mühlengaſthaus zu Barbarken 


Montag, d. 14. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penfan. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
gleich baare Bezahlung gelangen außer 
Brennholzſortimenten aus allen Schutz⸗ 
bezirken die Reſte an Bau⸗ und Nutz⸗ 
holz aus dem letzten Einſchlage und 
zwar: 
aus Barbarken Jagen 48 B. ca. 100 
Stück Kiefern ſchwaches Bauholz und 
18 Stück Eichen Schirr⸗ und Stell⸗ 
macherholz, 
aus Olleck Jagen 8 c ca. 50 Stück Kie⸗ 
fern ſchwaches Bauholz. 

Die Herren Forſtſchutzbeamten wer⸗ 
den auf Wunſch die unverkauften Höl⸗ 
zer in den Schlägen ortlich vorzeigen. 

Thorn, den 24. Juni 1891. 


Der Magiſtra t 
Wolizelſ. Befanntmachung. 


Das Eulmer ⸗ Thor wird vom 
1. Juli cr. ab — wegen Abbruchs der 
Brücke und Erſatz derſelben durch einen 
Damm — bis auf Weiteres für den 
Wagen⸗ und Reiter⸗Verkehr geſperrt. 
Während dieſer Zeit wird für den 
Wagen⸗ und Reiter⸗Verkehr die Straße 
durch das Grützmühlenthor freigegeben. 

Thorn, den 29. Juni 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Montag, d. 6. Juli d. 38., 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll beim Zwiſchenwerk VIa 
ein Wohnhaus und ein Stallgebäude 
auf den Abbruch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich dare 
Zahlung unter den an Ort und Stelle 
bekannt zu machenden Bedingungen 
verkauft werden. 


Königliche Fortification. 
Zwangsverſteigerung. | 


Am Freitag, den 3. Juli er. 
Vormittags 10 Uhr | 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Kgl. Landgerichts: 
Eine größere Partie goldener Herren⸗ 
und Damen Uhren, Regulator, 
2 Sophas, einige Spinde, Tiſche, 
Stühle, ein Bettgeſtell mit Matratze, 
2 Fäſſer Ungarwein, ein hohes 
Zweirad, verſchiedene Wollſachen, wie 
Unterröcke, Hemden pp. eine größere 
Partie Damen⸗Jaquets und Mäntel, 
einige Nähmaſchinen u. A. m. ſowie, 


Am Sonnabend, 4 Juli er. gelbe Flecke etc. 


unbedingt beim täglichen hebrauch 
von: 
Bergmann’s Lilienmilch-Seiſe 


ein eiſernes Geldſpind, 1 Sopha, von Bergmann & Co. in Hresden. 
5 1 leder Vorräthig à St. 50 Pfg. bei Adolf Leetz. 


Vormittags 10 Uhr 
in dem Laden des Herrn Uhrmacher 
Broese Breiteſtraße hierſelbſt 


1 Mäſcheſpind, 1 
1 Bettgeſtell mit Matratze, einige 
Stühle, Wanduhren, Brillen, Taſchen⸗ 
uhren pp. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Mita, 


Gerichsvollzieher in Thorn. 

Bekanntmachung. 

Für dieſen Sommer ſteht ein Theil 
der Badeanſtalt auf dem Grützmühlen⸗ 
teich an jedem Montag, Mittwoch und 
Freitag von 12 Uhr Mittags bis zum 
Abend zur unentgeltlichen Benutzung 
für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
beſonders auch für Dienſtmädchen, zur 
Verfügung. Badekarten werden durch 
die Herren Armendeputirten und unſer 
Bureau II — Rathhausdurchgang, 
gegenüber der Poſt — ſofort ausge: | 
händigt. Für Badewäſche haben die 
Badenden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn, den 19. Juni 1891. 


Der Wagiſtrat. 


lux eckt mit der Marne, Anker!“ 


* 
Gicht. u. Rheumatismus; 
FZetdenden jet hiermit der echte 


„»Pain⸗Expeller | 


Ktreisturntag 


des Kreiſes Nordoſten 1 
in Thorn den 4., 5. und 6. Juli er. 


— TO) T a Il em. 


Sonnabend, den 4. Juli, im Schützenhauſe: 


Vocal⸗ u. Inſtrumental⸗Concert. 
Entree 30 Pfg. 580 Anfang 8 Uhr. 
Sonntag, den 5. Juli, im Victoria⸗Garten: 


Concert, Schauturnen, 
ſowie Geſangs⸗ und humoriſtiſche Vorträge. 
Anfang des Concerts 3¼ Uhr, Schauturnen 4 Uhr, Vorträge 8 Uhr. 


4 Entree 50 Pig TR 
Das Mittageſſen, 


an welchem auch Nichtmitglieder 
1 Uhr im Vietoriagarten ſtatt. 


theilnehmen können, findet Mittags 

Das Gedeck koſtet Mk. 125 Au- 

meldebogen liegen bis Donnerſtag Abend in der Expedition der 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ aus. 


Montag, den 6. Juli, Morgens 8 Uhr: 


Bu 


| Hötel Vanselow, 


1 Danzig, 

5 Min. vom Hohenthor⸗ Bahnhof, an 
der Promenade und Pferdebahn, em⸗ 
pfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 
Logis 1—2 Mk. incl. Licht u. Servis. 
LER 5 


ie 
Landgemeinde- 
22 Ordnung 3 


‚erschien soeben und ist vorräthig 
in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
i — Zufolge wieder⸗ 
5 holter Veſchwer⸗ 


den wegen zweitweiſe man⸗ 
gelhafter Beſchaffenheit des 
Bieres, bringe ich meinen 
geehrten Kunden zur Vach⸗ 
richt, daß ich in meinem De⸗ 


1 


im Ziegelei Park 


ſtatt. 


Wiener Café-Mocker. 


Mittwoch, den 1. Juli 1891. 
Grosses Abschieds- 


7 
CONCERT 
der Capelle des Fuß⸗Artillerie-Regts, 
Nr. 11 unt. Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Schal inatus. 
Anfang 6 Uhr Entree 25 Pf. 
Nach dem Concert: Tan zkränzchen 


Vaterl. Frauen⸗Verein. 
Das 


Sommerfefl 


findet 
deu 1. Juli er., Nachm. 4 Uhr 


Das Concert wird ausgeführt von 
der Capelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke Nr. 21 unter Leitung des 


pot fortan bis auf Weiteres g Muſik Dirigent. Hrn. Müller. 


Für Caffee und reichhaltiges 


nur Bier der Brauerei Buffer wird beſtens geſorgt ſein. 


nigſt und billigſt ausgeführt 


(Gäſte willkommen.) 


Den geehrten Ab⸗ 
nehmern, die bisher Bier 
aus meiner Brauerei durch 
das Bierdepot von E. Stein 
bezogen haben, zur Vach⸗ 
richt, daß ich an daſſelbe kein 
Bier mehr liefere. 


W. Kauffmann. 
Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich⸗ 
haltiges Lager in Luxuswagen, als: 


75 Gelbſtfahrer, 
, abriolets 


und zu billigen Preiſen. 
Reparaturen werden ſchleu 


E. Heymann, Wagenbauer, 


Mocker-Thorn. 


und andere | 


1 „ Jederbrilſchken | 


Turnfahrt nach Ottlotſchin 


Das Eomite:. 


—— — 


g e C 
Künstliche Zähne! 


Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze 


sehmerzlos ein. — Hohle zähne, 


selbst schmerzende fülle (plombire) nach den 
neuesten Erfahrungen mit Gold, Amalgam, 
Cement u. s. wW. dauerhaft, billig und ganz 


Privatſtunden, 


desgl. Leitung d. Ferienarb. v. Schülern 
und Schülerinnen übernimmt 
| M. Brohm. 
| Gefl Meldungen 11— 1 Uhr. 
Katharinenſtr. 207, 1 Tr. 
Schülern und Schülerinnen ertheilt 
Ferieuftunden. ag 


ö Bromb.-Vorft , Thalſtr. 154, J. 


in solider en Preca. 5 Großfrüchtige Erdbeeren 
ſowie grüne Wallnüſſe zum Ein ⸗ 
machen im Botaniſchen Gorten 


zu haben. — Beſtellungen auf Jo⸗ 
hannis und Himbeeren werden 
ſchon jetzt angenommen. 


Ch. Rutkowski, gepr. Lehrerin, | 


R. 
DD 
2 


mit „Anker“ als ſehr wirkſames f 
Hausmittel empfohlen. m 
Worräthig in den metften Mpotpeten. Tuchmacherſtr. 187/88 möbl. Z. z. verm. 


Brohm. 


* 
ien Grundſtück, 
Motten 1 len beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
D al 7775 park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
eigne Compoſition u. Fabrikation, mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
unfehlbates Mittel 


v im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
zur Vertilgung von Motten, 


Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 
ſehr bequeme u. ſaubere Auwendung, im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
empfiehlt mit 25 Pf. pr. Kiſſen 


verkaufen. Näh. Gerberſtraße 2670. 
Schirm's Drogerie, A. Burczykowski. 
Ottensen, Gr. Rainſtr. 18. 


Ich ſuche vom 1. Juli auch 
Vertreter: €, A. Hitler, Schillerſtr. 


or, Schillerſtr. ſpäter einen . 
Wunderbar ist der Erfolg Pfer deſtal für L Pferde 
Sommersprossen, unreiner Teint, 


zu miethen und bitte um Angebot. 
verschwinden 


M. Kopczynski. 
ie von Herrn Major Luther in 
meinem neuen Hauſe Jacobs- u. 
Brauerſtraßenecke bisher bewohnte Ge⸗ 
legenheit ift vom 1 October er. oder 
früher zu vermiethen. 
Robert Tilk. 
ine große Wohnung, worin jetzt 
Herr Staats⸗Anwalt Buchholz 
wohnt, beſtehend aus einem Salon, ſechs 
Zimmern und Zubehör, ſowie großer 
Veranda und Garten iſt vom 1. Oct. er. 


—— 


Große Geld Lotterie der Electro: 
techniſchen Ausſtellung zu Frank⸗ 
furt a/ M. Nur Baargewinne ohne 
leden Abzug zahlbar. Hauptgewinne: 
100,000, 50,000, 20,000 u. 10,000 M. 
Looſe a 5 Mk. 50 Pf. Halbe Antheile 5 | 
à 3 Mk. Viertel Antheile & 1 Mk. 50 Pf. zu vermiethen bei W. Pastor. 
offerirt das Lotterie Comptoir von Brombergerſtraße 354. 


Ernst Wittenberg, Seglerſtr 91. Eine Wol nung, 
800 Thaler 1905 3 Zimmern Johun 10 


Mündelgelder zu vergeben. ſofort reſp. 1. October zu vermiethen. 
F. Menzel, Handſchuhmacher. Deglerſtr. 143. 5 


. . Des vom Hrn. Hauptm. Wichurra 

ß f’ y 1 zu Bromberger-Vorſtadt innege⸗ 

E U md habte Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 

Ä { ey) ſowie großem Pferdeſtall und Wagen⸗ 

für mein Comptoir zum ſofortigen remiſe für 600 Mark vermierhet 
Eintritt geſucht. 5 a event. von ſofort. N. Nitz, 

Thorner Spritfabrik 1 Culmerſtraße 336 1 Tr 

N. Hirschfeld. [Eine Wohnume, 4 Zimmer, helle 


—— — a — Küche und Zubehör, Culmerſtraße 
Einen Lehrling ' 


Nr. 336, II. Tr. vom 1. October zu 
verlangt enge 


vermiethen. Nitz. 
K. Schliebener, Ber 257 itdie wen onde 
Riemer- und Sattlermeiſter. 


5 3. » ſof. reſp. 1. Oct. zu verm. 
— —— — FTeuſt. Markt 231 ist eine Wohn. v. 

Ein gutes Billard h 3 Zim., Küche und Zubehör vom 
zu verkaufen. Näheres bei 1. October er. zu verm. Ww. Prowe. 
Etage, Balkon, Ausſ. Weichſel, um⸗ 
zugshalber zu verm. Bankſtraße 469. 


— 


» Kopczynski. 


bisher von Herrn Zahlmeiſter Kahn 
bewohnt, iſt vom 1. October zu ver⸗ 
miethen. 


IJ. Dinter, Schillerftr. 412. 
Ein gut möbl. Zimmer 


von ſogleich zu vermiethen. 

Culmerſiraße 332. 
Eine Wohnung 

von drei Zimmern, Küche u. Zubehör, 

vom 1. October zu beziehen, wird vom 

1. Juli zu miethen gejucht. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe in 

der Exped. d. Ztg. erbeten. 


— 


! Neuſtadt Nr. 20 
iſt eine Wohnung zu vermiethen; eben⸗ 
daſelbſt find 4 Hobelbänke nebſt Wert. 
zeug und 2 neue maſſioe eichne Kleider⸗ 
ſchränke u. eichne Zretter zu verkaufen. 
B. Schlitze, _ 
Cone 243 ift die Parterre⸗ 
wohnung nebſt Werkſtelle, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, zu verm Zu erfr. 
eine Treppe. Lu Schmidt. 8 


n meinem neu erbauten Haufe, 
Bäckerſtraße 229, iſt noch die 
erſte Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 
u. Zubehör, ſowie eine kleine Wohnung, 
2 Stuben u. Küche z. 1. Oktober er. 


zu vermiethen. 
ir H. Dietrich 


Mee gut möblirte Zimmer nebſt 
Cabinets u. Burſchengelaß, (auch 
Pierdeftall) ſind vom 1. Juli er. 
eventl. auch früher zu vermiethen. 


Culmer Vorſtadt 45.49. 

In dem in der ſchönſten Lage 
Thorns am Kriegerdenkmal be 
legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein 
gerichteten Wohnhauſe ſind nun⸗ 
mehr in der erſten und zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 
410 Zimmern und Zubehör v. 1. Oc⸗ 
tober cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung 
auf vorherige Anmeldung. Dies auch 
für die verjchirdenen Anfragen 
zur Nachricht. 


! 


ohn. v. 


9 


U. Z., a. W. deſt. 
den Gim Bor. 00. Wichmann Culmerſtraße 306 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


8 Die uns freundlichſt zugedachten Ga— 
Th. Sponnagel fuͤhre. ben bitten wir am 8 
Das Bier von W.. Kauf- H. Adoiph, Frau . Dauben, Ex- 
mann habe ia) feit einigen g von Lettow-Vorbeck, 
A. Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
3 In Su ein. Um 905 8 Beſuch A 
' er Vorstand 
Auf Mocker u. Hedwig Adolph, Bertha Bär wald, 
Lina Dauben, (lara Kittler, 
8 a 0 Marie Lettow - Vorbeek, 
werden mehrere möbl Zimmer geſucht. Henriette Lindau, Amal e Pastor 
Charlotte Warda 
“Die Pferdebahn ſtellt Extra- 
wagen von 3 Uhr ab vom altſtädtiſchen 
ARE ap eee eee 
| ſedem Geſcaft id‘ Handwerkerliedertafel. 
eignend, zu vermieth. Wald: u. Ulanen' Mittwoch, den 1. Juli er., 
Abends 81½ Uhr 
Laden, 2 Generalberſammlung. 
geräumig, zu jeden: Geſchäft geeignet, L 5 0 
per 1. October cr. zu vermiethen Volks Garten. 
, opperniensfir. 172, Jeden Mittwoch: frische Wateln 
Ein Laden en. Odo. . 
i zu vermſethen. Hand verker⸗Verein. 
Wistrach, Seglerſtraße 140, II. Sonntag, den 12. Juli 1891: 
Fahrt nach Ottlotſchin. 
Anmeldungen behufs Extrazuges bis 
zum 9. Juli bei F. Menzel. 
der Vorstand. 
Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, 
Voomberger-Vorſtadt, Schulſr 138, 
2 herrſchl. Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 
8. Soppart. 
2 Etage, 3 Zim., Küche u. Zub. b. 
» ſofort od. 1. October er. zu verm. 
Altſtädt. Markt 296. Geschw. Bayer. 
Wenden und 1 Gejcäjtsteller 
find vom 1. October zu verm. 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 174. 
M. Timm. 


Möbl. Zimmer 


geſucht. Offert. mit Preisangabe unter 
X. Y. 20 in der Exp. d. Ztg. abzugeb. 


6 
„ 
— — 


2. Etage, 
Gerberſtr. 257b, bisher von Herrn 


Hauptmann her un bewohnt, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber vom 1. October zu verm. 


A. Burczykowski. 
Fra g. mobl. Z. v. of. z. verm. Gerſlenſtr. 78 JI. 


Tuchmacherſtr. 186 
freundliche Parterrewohnung, 3 Zimm., 
Cäb., hel. Küche, vom 1. October ab zu 
vermiethen. Zu erfragen 2 Trp. hoch. 


10 M. Pelohnung! 

F es 1 8 
oldene ips: 
Kabeln: blauem 
Stein (Saphier) 


7. 


